
GREIFSWALD. Eine Straße mit
dem Namen der bedeutenden
Barockdichterin Sibylla
Schwarz gibt es. Und nun erin-
nert auch eine Gedenktafel an
die Tochter des Greifswalder
Bürgermeisters Christian
Schwarz. Sie ist die erste deut-
scheFrau,derenWerkineinem
Sammelband herausgegeben
wurde. Ein Wunder ihrer Zeit
zitiert derText aufderGedenk-
tafel das Urteil eines Rostocker
Professorsvon1720überdieals
pommerscheSapphogepriese-
ne Frau.

Ein großes Lob, wenn man
bedenkt, dass Sybilla Schwarz‘
kurzes Leben mit 17 Jahren im

Jahre 1638, mitten im Dreißig-
jährigen Krieg, endete.

Die Gedenktafel, die nun
eingeweiht wurde, befindet

sich am Haus Domstraße 12.
Dort stand das Gebäude, in
dem die Familie Schwarz und
damit auch die Tochter Sibylla
lebte. Das Grundstück reichte
bis zur Stadtmauer, die Rube-
nowstraße gab es noch nicht.

Lange galt das Haus Bader-
straße 2 als Geburtshaus von
SibyllaSchwarz.Esgehörtdem
Privatmann Cornelius Siller,
steht leer und ist unsaniert. Um
eine Besserung des Zustandes
wird seit Jahrzehnten gerun-
gen, es gab Demonstrationen,
Kaufangebote, Enteignungs-
forderungen, Demonstratio-
nen.

Graffiti mit Schwarz-Ge-
dichten an der Fassade erin-
nern an die Jahre, als die inte-

ressierte Öffentlichkeit noch
auf ein Sibylla-Schwarz-Zent-
rum vergleichbar mit Koep-
pen- und Fallada-Haus in der
Baderstraße hoffte.

In Publikationen seit der
DDR-Zeit wurde immer die
Baderstraße 2 als Wohnhaus
der nach Einschätzung von OB
Stefan Fassbinder größten
Greifswalderin genannt. Aber
vor zwei Jahren fand die For-
scherin Gesine Nissen heraus,
dass Sybilla Schwarz nicht dort
lebte.

Der Irrtum erklärt sich ver-
mutlich dadurch, dass der Vor-
name Christian in der ver-
zweigten Schwarz-Familie
sehr häufig war. Sowohl in der
Baderstraße 2 als auch der

Domstraße 12 wohnte im
17. Jahrhundert ein Greifswal-
der Ratsherr und Bürgermeis-
ter Christian Schwarz, der Va-
ter der Dichterin in der Nähe
des heutigen Universitäts-
hauptgebäudes und nicht des
Rathauses.

Die Familie gehörte seit
Jahrzehnten zur Oberschicht
der Hansestadt und war eng
mit der Greifswalder Professo-
renschaft verbunden.

Dass es nun eine Gedenkta-
fel für Sybilla Schwarz gibt, be-
grüßte die Greifswalder
Gleichstellungsbeauftragte
Claudia Kolwaczyk in ihrem
Grußwort.DieverstärkteSicht-
barkeit von Frauen sei ihr sehr
wichtig.

Greifswald würdigt seine „pommersche Sappho“
Gedenktafel für Sibylla Schwarz eingeweiht / Dichterin starb mit nur 17 Jahren

VON ECKHARD OBERDÖRFER

Thomas Stamm-Kuhlmann, Vor-
sitzender der Sibylla-Schwarz-
Gesellschaft, vor der neuen Ge-
denktafel. FOTO: ECKHARDOBERDÖRFER

GREIFSWALD.AmEnde ging es
mit dem Bau des neuen Greifs-
walder Schulzentrums doch
ziemlich schnell. Zumindest
bezogen auf den Interims-
standort in der Feldstraße. In-
nerhalb von nur drei Tagen
standen alle 50 Container, aus
denen die Grundschule be-
steht, an ihrem Platz.

Dass hier ab dem kommen-
den Schuljahr die jungen Han-
sestädter lesen, schreiben und
rechnen lernen sollen, ist der-
zeit jedochkaumvorstellbar.Es
herrscht Baustellenatmosphä-
re, dieWände der Klassen- und
Horträume sind bislang eher
trist. Auch die Außenflächen
zwischen alter Sport- und In-
dustriehalle rings um den grü-
nen Zweigeschosser wirken
aktuell noch wenig kindge-
recht.

Punkte, die sich in den
nächsten Arbeitsschritten zeit-
nah ändern sollen. „Ende Mai
wirddasObjektanunsüberge-
ben“, sagt der projektverant-
wortlicheMitarbeiter des städ-
tischen Immobilienverwal-
tungsamts, Maurice Gellert.

Dann sollen sowohl die In-
nenräume des kombinierten
Schul- und Hortgebäudes –
unter anderem mit modernen
digitalen Tafeln – eingerichtet
als auch die Außenflächen für
die künftigen Erstklässler ge-
staltet werden.

So sind für das Gelände et-
wa neue Spielgeräte wie Rut-
sche, Schaukel, Sandkasten
und Wippe vorgesehen. Zu-
dem wird eigens dafür ein
Grünstreifen angelegt. Die As-
phaltflächedes früherenSport-
platzes, auf dem die Schule er-
richtet wurde, bleibt darüber
hinaus laut Gellert aber be-
stehen.

Bis dahin müssten nun aber
zunächst die letzten Arbeiten
in den Containern folgen. „In
den nächsten Wochen werden
noch die ganzen Anschlüsse
vorbereitet“, sagt er. Zudem
fehlen noch Dichtmasse und
Türen.

Insgesamt bis zu 96 Kinder
sollen inderEinrichtungunter-
kommen. „Im kommenden
Schuljahr werden zwei erste
Klassen eingeschult und im
Schuljahr 27/28 kommen dann
noch einmal zwei ersteKlassen

dazu“, so Gellert.
Wie viele Lehrkräfte die

Kinder hier schlussendlich
unterrichten, wird nach Aussa-
ge von Marit Schindler, Leite-
rin des Staatlichen Schulamts
in Greifswald, momentan noch
geprüft. „Es werden definitiv
zwei Klassenleitungen und die
Schulleitung zum Anfang da
sein“, sagt sie.

Zudem arbeite das Schul-
amt an einem entsprechenden
Konzept fürFachlehrkräfte,um
den Unterricht beispielsweise
bei krankheitsbedingten Aus-
fällen sicherzustellen. Dabei

könnte der nahegelegenen
Krull-Schule eine besondere
Rolle zukommen. Denn diese
ist offiziell als Partnerschule
vorgesehen.

Im Hortbereich – betrieben
vom städtischen Eigenbetrieb
„Hanse-Kinder“,derdieGanz-
tagsbetreuung sicherstellt – ist
indesschonklar,wievielPerso-
nal zum Start eingesetzt wer-
den soll. „Ich gehe derzeit von
drei Fachkräften plus Leitung
aus“, sagt die stellvertretende
Betriebsleiterin, Ariane Mora-
win.

Von 6 Uhr bis spätestens

17.30 Uhr können die Kinder
dann betreut werden. Dafür
stehen nicht nur die Horträu-
me, sondern auch die angren-
zende Sporthalle zur Verfü-
gung.

Alles in allem hat die Stadt
für die Zwischenlösung in Mo-
dulbauweise Kosten in Höhe
von 1,4 Millionen Euro kalku-
liert. „Die momentane Kosten-
schätzung sieht aber so aus,
dass wir sogar Einsparungen
haben“, sagt Gellert.

ZumVergleich: Das geplan-
te inklusive Schulzentrum am
Ellernholzteich, indasdieneue

Grundschule nachderzeitigem
Stand zum Schuljahr 2028/29
umzieht und integriert wird,
liegtbei rund80MillionenEuro
– Tendenz steigend.

Fakt ist: Sollte der Zeitplan
eingehalten werden – ur-
sprünglich war eine Fertigstel-
lung des Schulzentrums schon
für das kommende Schuljahr
vorgesehen –, gehört die jetzi-
ge Grundschule so schnell der
Vergangenheit an, wie sie ent-
standen ist. Denn laut Maurice
Gellert sind die Container nur
gemietet und werden im An-
schluss wieder abgebaut.

Bau der Container-Schule
in der Feldstraße abgeschlossen

Einrichtung folgt im Juni / 96 Kinder haben Platz in der Übergangslösung / Kosten geringer als erwartet
VON KARSTEN RIEMER

Mit einem Kran sind die insgesamt 50 Container in der Greifswalder Feldstraße übereinandergestapelt worden. FOTOS: KARSTEN RIEMER

Innerhalb weniger Tage wurden die einzelnen Container für die Schu-
le gestapelt undmiteinander verbunden.

Die Inneneinrichtung der neuen Schule in Greifswald soll in den kom-
mendenWochen folgen.

GUTEN TAG
LIEBE LESER
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VON CAROLIN ALM

Von Pferden
und Booten

Als Autofahrer auf
Fischland-Darß-
Zingst oder in einem

anderen stark touristisch
geprägten Gebiet unserer
schönenHeimat erlebt man
Sachen, die wird ein Städ-
ter wohl nie erleben. Man
biegt nichtsahnend um eine
Kurve undwird von einer
aufgeregten Frau angehal-
ten. Ihr AutomitWarn-
blinklicht am Straßenrand
geparkt, wedelt sie mit
ihren Händen und bittet die
Autofahrer, zu bremsen.
„Bitte passen Sie auf, unse-
re Pferde sind grade ausge-
büxt“, sagt sie zur Erklä-
rung, während ihr Blick im-
mer wieder suchend zum
Wald am Straßenrand
huscht. Zwei Hengste seien
von der Koppel entwischt
und galoppieren nunmögli-
cherweise auf der Straße
umher. Mit Rehen und
Wildschweinen kennt sich
der Autofahrer der ländlich
geprägten Region zur Ge-
nüge aus, aber aufgebrach-
te Pferde sind auch hier
nicht alltäglich. Die Auto-
fahrer verweigern dieWei-
terfahrt, ein kleiner Stau
bildet sich, bis das Telefon
der Dame klingelt: „Er hat
sie“, hört man sie erleich-
tert seufzen. Und so kann
auch die vorsichtige Fahrt
über die schöneHalbinsel
weitergehen.

Party für Vielfalt
auf dem Markt
GREIFSWALD. Am Tag der
Arbeit wird auf dem Greifs-
walder Marktplatz die Viel-
falt gefeiert. Auch in diesem
Jahr ruft das Bündnis
„Greifswald für alle“ am 1.
Mai unter demMotto „Viel-
falt bewegt uns“ zur Kultur-
versammlung auf dem
Markt auf. Von 13 bis 17Uhr
präsentieren sich unter an-
deremdasNetzwerkMigra-
tion, der LandesverbandSo-
ziokultur, die Bezahlkarten-
Initiative, Sea-Eye sowie
Gewerkschaften mit Stän-
den und bei Redebeiträgen
auf der Bühne. Zudem sind
Konzerte mit Vaiaa, Hanka,
Gloor und der Techno-Band
Monokrom geplant.
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